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 Haas, Walter (Hg.) (1994): Provinzialwörter. Deutsche Idiotismensammlungen des 18. Jahr-
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 Strasbourg  Frédéric Hartweg
 Walther Kindt: Irrtümer und andere Defizite in der Linguistik. Wissenschaftslogische Probleme
 als Hindernis für Erkenntnisfortschritte. Frankfurt am Main u.a.: Peter Lang 2010. viii, 179 S.
 € 42,80
 Die Meinungen darüber, ob beziehungsweise inwieweit sich Linguisten mit der wissenschafts-
 theoretischen Reflexion ihrer eigenen Forschungstätigkeit aufhalten sollten, gehen auseinander
 (vgl. Kertész 2004, 17-20.). Während sich manche Forscher eindeutig dagegen aussprechen (vgl.
 Langacker 1987, 33), scheint eine solche Grundlagenreflexion in den Augen anderer (vgl. Devitt /
 Sterelny 1999, 9) geradezu unerlässlich zu sein. Welche Position man bezüglich dieser Frage
 auch immer einnehmen mag, Tatsache ist, dass wissenschaftstheoretische Auseinandersetzungen
 in der Geschichte der Sprachwissenschaft vielfach eine entscheidende Rolle gespielt haben; so
 zum Beispiel bei der Entstehung der Generativen Grammatik (vgl. Seuren 1998) oder auch bei
 den wiederholten Angriffen gegen sie im Zuge der Empirizitätsdiskussion (vgl. Kertész / Rákosí
 2008). Wissenschaftstheoretische Argumente (wie etwa der Positivismusvorwurf) haben aber auch
 zur grundlegenden Erneuerung etwa der Historischen Sprachwissenschaft in den vergangenen
 Jahrzehnten maßgeblich beigetragen.
 Eine wissenschaftstheoretisch orientierte metalinguistische Grundlagenanalyse verspricht
 auch der Titel des vorliegenden Bandes. Er weckt zweifelsfrei hohe Erwartungen, indem er die
 Entlarvung von fundamentalen, erkenntnishindernden Irrtümern und anderen Defiziten in Aussicht
 stellt, und dabei sogar - laut Titel zumindest - die gesamte Linguistik im Fokus hat. Bei einem
 Blick ins Inhaltsverzeichnis wird allerdings sofort klar, dass das Buch - verständlicherweise -
 keineswegs das gesamte Forschungsfeld der Linguistik behandelt. Dies wäre auf knapp 180 Seiten
 wohl auch nicht sinnvoll und möglich. Thematisiert werden Probleme der Semiotik, Phonologie,
 Morphologie, Syntax, Semantik, Pragmatik, Textlinguistik und der Gesprächsanalyse. Weiterhin
 muss einschränkend festgehalten werden, dass die Reflexion der gegenwärtigen Forschungspraxis
 im Buch auf eine eher unsystematische und „naive" Weise erfolgt. Der Autor wirft zwar zahlrei-
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 che spannende, genuin wissenschaftstheoretische Fragen auf, bei ihrer Behandlung verzichtet
 er jedoch auf die Anwendung der etablierten Mittel der Wissenschaftstheorie. Das Literaturver-
 zeichnis enthält fast ausschließlich objektwissenschaftliche (linguistische) Titel, die einschlägige
 wissenschaftstheoretische Fachliteratur wird, von vereinzelten Ausnahmen abgesehen, weitgehend
 außer Acht gelassen. Leider bleibt dieses Vorgehen auch nicht ohne Folgen. So wird etwa, um
 nur ein einziges Beispiel zu nennen, der Übergang vom amerikanischen Strukturalismus zur
 Generativen Grammatik vom Autor als ein „prototypischer Paradigmenwechsel" (S. 66) in der
 Geschichte der Sprachwissenschaft bezeichnet, obwohl die Unhaltbarkeit dieser - tatsächlich
 weit verbreiteten - Ansicht und die generelle Unverträglichkeit der Kuhn'schen Paradigmenlehre
 (Kuhn 1976) mit der Geschichte der Sprachwissenschaft längst und überzeugend nachgewiesen
 wurde (vgl. etwa Murray 1994; Percival 1976).
 Aber selbst wenn der Titel in mancher Hinsicht mehr verspricht, als das Buch tatsächlich
 einzulösen vermag, kann im Anschluss an die Lektüre festgehalten werden, dass Walther Kindt
 insgesamt gesehen ein aktuelles, durchaus lesenswertes und anregendes Werk vorgelegt hat. Die
 einzelnen Kapitel weisen auf zahlreiche mehr oder weniger gravierende, kaum beziehungsweise
 nicht hinreichend thematisierte Probleme und Widersprüchlichkeiten der linguistischen Forschung
 hin und unterbreiten an mehreren Stellen zugleich auch plausible Lösungsvorschläge.
 Die Grundlage der Reflexion bilden etablierte neuere Einführungsbücher der Linguistik.
 Ob man jedoch durch die Analyse solcher Werke ein repräsentatives Bild über den aktuellen
 Forschungsstand und vor allem über die gravierendsten ungelösten Grundlagenprobleme der
 Forschung bekommt, ist eher fraglich. So übt der Autor zum Beispiel mehrfach begründete Kritik
 an der unzulänglichen Definition von Grundbegriffen. Seine Kritik trifft allerdings in mehreren
 Fällen nur auf die untersuchten Lehrbücher, nicht aber auf die linguistische Forschung zu, da
 die attestierten Mängel - so etwa in Bezug auf die Erarbeitung eines adäquaten und operationa-
 lisierbaren Wortbegriffs - von der Forschung bereits erkannt und entsprechende Lösungsansätze
 erarbeitet wurden. In diesem Sinne wird im Buch eine Reihe von Problemen benannt, die vor
 allem für Lehrbuchautoren und weniger für die Forscher aktuell und relevant sind. Diese Probleme
 sind oftstrikt didaktischer oder darstellungstechnischer Natur, dürfen aber dennoch
 keineswegs unterschätzt werden. So ist es zum Beispiel in der Tat höchst problematisch, wenn
 in Lehrbüchern Inhalte (Behauptungen, Klassifikationen, Theorien etc.) vermittelt werden, deren
 Unhaltbarkeit von der Forschung längst nachgewiesen wurde. Derartige Probleme zeigt Kindt
 zum Beispiel im Zusammenhang mit der Sprechakttheorie auf (S. 99), man könnte aber zahlreiche
 weitere Beispiele dieses Typs nennen. Die Saussure 'schen Dichotomien werden beispielsweise in
 zahlreichen Lehrbüchern bis heute unhinterfragt in ihrer ursprünglichen Form präsentiert. Dabei
 hat Coseriu (1974) bereits vor Jahrzehnten nachgewiesen, dass die dichotomische Gegenüber-
 stellung von Synchronie und Diachronie auf einem fundamentalen Kategorienfehler Saussures,
 nämlich einem transitus ab intellectu ad rem beruht, wobei die Ebene der Beschreibung mit
 der Ebene des beschriebenen Objekts verwechselt wird. Und ebenso findet man in zahlreichen
 (germanistischen) Einführungen auch die Dichotomie zwischen Sprachsystem und Rede, obwohl
 wir spätestens seit der Veröffentlichung von Coseriu (1975) wissen, dass die Erweiterung dieser
 Dichotomie um das Glied der Norm unerlässlich ist.
 Ein zweiter Teil der im Buch behandelten Probleme betrifft objektwissenschaftliche Schwach-
 stellen der alltäglichen Forschungspraxis: die unzweckmäßige Beschränkung auf wörtliche
 Bedeutungen in der Semantik, Probleme der Segmentierung in der Phonologie oder inkorrekte
 und unzureichend abgesicherte Äußerungsinterpretationen in der Gesprächsanalyse. Und ein
 dritter, bedeutender Teil der von Kindt formulierten Kritikpunkte bezieht sich auf grundlegende
 Probleme wissenschaftstheoretischer beziehungsweise methodologischer Natur. In jedem Kapitel
 werden zum Beispiel grundlegende Mängel bei der Definition und Explikation von Begriffen
 nachgewiesen und darüber hinaus - vor allem auch in den Kapiteln zur Pragmatik und zur Syntax
 - unterschiedliche argumentative und empirische Defizite thematisiert.
 Die einzelnen Kapitel des Buches sind von recht unterschiedlicher Gedankentiefe und die
 behandelten Probleme, wie bereits gesagt, von unterschiedlicher Reichweite. Am besten aus-
 gearbeitet und am überzeugendsten sind einleuchtenderweise die Kapitel zu den linguistischen
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 Teildisziplinen, in denen der Autor mit eigenen Arbeiten hervorgetreten ist: zur Syntax, Semantik,
 Pragmatik, Textlinguistik und zur Gesprächsanalyse. Vor allem in diesen Kapiteln kommt es auch
 am häufigsten vor, dass sich der Verfasser - im Gegensatz zu seiner Arbeitskonzeption - nicht
 nur mit der linguistischen Einführungsliteratur auseinandersetzt, sondern in direkter Weise auch
 mit bestimmten Positionen aus der einschlägigen Forschungsliteratur. Dieses inkonsequente
 Vorgehen erzeugt zwar eine gewisse methodische Heterogenität zwischen den einzelnen Kapi-
 teln, ermöglicht aber dafür die Offenlegung von gewichtigen Problemen mit oft weitreichenden
 Konsequenzen sowie die Formulierung von Lösungsvorschlägen, die der Forschung vielfach
 neue Impulse geben könnten.
 Walther Kindts Buch kann als ein Plädoyer für selbstreflexives und problemorientiertes
 Denken in der Linguistik gelesen werden. Es wäre sicher von Vorteil gewesen, wenn sich der
 Verfasser nicht so weitgehend auf Einführungswerke festgelegt und seine Reflexion in wissen-
 schaftstheoretisch fundierter Weise betrieben hätte. Davon unabhängig ist es ein unbestreitbares
 Verdienst des Buches, dass es die Aufmerksamkeit auf verschiedene Einzelprobleme der lingu-
 istischen Forschung sowie der linguistischen Einführungsliteratur lenkt, die bislang vielfach gar
 nicht erkannt und/oder nicht zufriedenstellend gelöst wurden. Es wäre auf jeden Fall zu wünschen,
 dass das Buch einen breiten Leserkreis unter Linguisten findet und zu kritischerer Selbstreflexion
 und problemorientiertem Denken in der Linguistik anregt.
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 Cornelia Nemeth beschäftigt sich mit der wissenschaftlichen Rezeption des Zusammenhangs
 von Sprache und sozialer Herkunft, knapp 50 Jahre nach den ersten Veröffentlichungen Basil
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